Diefe Zeltung erſcheint, täglich Tzwei“ Mal, 
Morgens 8 Uhr und Abends 6 Uhr. 
Viertelja hrlicher Abonnementspreis für Stettin 1 ehlr. 10 fgr., 
en. mit Botenlohn 1 thlr. 17 ſgr. 6 pf. 3 5 
Für Pommern und das übrige Deutſchland 4 thlr. 11 fgr. 6 pf. 
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O. 317. 


Sonnabend, den 29. December. 


Beſtellungen nehmen alle Poſtamter an. 
Fürz Stettin: die Graßmann ſche Buchhandlung, 

11 Schulzenſtraße Nr. 341. i 
Redaction und Erpedition daſelbſt. 
n die geſpaltene Petitzeile 9, Pf., 

r 


— =! ER Ä 7 E ll uswärtige 1 ſgr. 
„ 7. pi N 
© Morgen-Ausgabe, 1 

1855. 


Die „Stettiner Zeitung“, die nunmehr unter meiner 
verantwortlichen Redaktion, mit Beibehaltung ſämmtlicher 
bisheriger Redaktionskräfte und Mitarbeiter, nach dem be⸗ 
reits ausführlicher entwickelten Programm den Bedürfniſſen 
der Gegenwart entſprechend, in doppelter Ausgabe ſeit dem 
11. d. M. erſcheint, einer ſorgfältigen Auswahl des poli⸗ 
tiſchen Materials und ſchnellſter Mittheilung ſich befleißi⸗ 
gen wird, Marine⸗ und Handelsnachrichten, tägliche Bes 
richte der hieſigen und vornehmſten auswärtigen Fondsbör⸗ 
ſen in ihre Spalten aufnehmen und für ein intereſſantes 
Feuilleton, welchem Kritiken über Theater und neue Er⸗ 
ſcheinungen auf dem Gebiete der Kunſt und Wiſſenſchaft 
ſich anſchließen, unausgeſetzt Sorge tragen wird: — ſteh 
außerdem, worauf wir insbeſondere hinweiſen, in engfter |) 
Verbindung mit dem Allgemeinen Anzeiger, welcher 
gleichfalls ſeit dem 1. Dezember d. J. in mein Eigenthum 
übergegangen iſt. 

Gefchäfts: und andere Inſerate jeder Art, 
welche der Stettiner Zeitung übergeben 
werden, finden die weiteſte und „unentgelt⸗ 
liche“ Verbreitung auch durch den Allgemeinen 
Anzeiger, der nicht blos hier am Orte, ſondern 
auch in der Provinz in Tau fenden von Exem⸗ 
plaren ſich Eingang verſchafft bat. 
Abonnements auf die Zeitung werden für ein 
Exemplar am Orte a 1 Thlr. 10 Sgr., frei in die Woh⸗ 
nung à 1 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. in der Buchhandlung von 
R. Graßmann, Schulzenſtraße 341 auf dem Hofe eine 
Treppe hoch links, entgegengenommen. Die Zeitung er⸗ 
ſcheint täglich zweimal, mit Ausnahme der Sonntage und 
Montage, an welchen ſie nur einmal ausgegeben wird. 

Wer ſchun jetzt auf das erſte Quartal 1886 
abonnirt, erhält die Zeitung vom Tage des 
Abonnements ab. 


Zur Bequemlichkeit unſerer hieſigen Abonnenten] wer⸗ 
den auch noch in folgenden Expeditionen Abonnements auf 
die „Stettiner Zeitung“ entgegengenommen und kann bie 
ſelbe dort Morgens zwiſchen 7 und 8 Uhr, Abends von 
6 Uhr ab abgeholt werden. Die Expeditionen ſind: 

Poppe, Schulzenſtraße No. 173; Speidel, Schul⸗ 
zenſtraße No. 338; Gundlach, Neuer Stadttheil; Mo: 
therberg, . . No. 263; Kratz, Breiteſtraße 
No. 390; Roſe, Baus und Breiteſtraßen⸗Ecke No. 3803 
Ortmeher, Bau⸗ und Mönchenſtraßen⸗Ecke No. 477; 
Sieber, Breiteſtraße No. 377; Scherping, Breiteſtr. 
No. 390; Eiſert, Roßmarkt No. 717; Schneider, Roß⸗ 
markt und Louiſenſtraßen⸗Ecke No. 757; Kypke, gr. Woll⸗ 
weberſtraße No. 565; Leiſtikow, Pelzerſtraße No. 655; 
Scherping, Schuhſtraße No. 858; Schmidt & Schnei⸗ 
der, Kohlmarkt No. 154; Leberentz, Krautmarkt No. 973; 
Fahndrich, Kloſterhof⸗ u. Frauenſtraßen⸗Ecke No. 908; 
Glantz, gr. Oder⸗ u. Hagenſtraßen⸗Ecke No. 68; Stocken, 
Laſtadie No. 247; Krieger, Plaprin No. 90; Landrath, 
Oberwiek; R. Dorſchfeldt, Neuewiek; Korth, Gra⸗ 
bow, Burgſtraße No. 90; Epplé, Kupfermühl. 

Für auswärtige Leſer nehmen ſammtliche Poſtanſtalten 
Abonnements zu dem Preiſe von 1 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf. 

ro Exemplar incl. Poſtaufſchlag entgegen und bitte ich die 

eſtellungen rechtzeitig aufgeben zu wollen, da ich anderen⸗ 
falls die fehlenden Nummern nachzuliefern außer Stande 
ſein dürfte. 
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Die Redaktion der Stettiner Zeitung. 
chönert. 


6 Orientaliſche Frage. 

Ueber den Feldzugsplan für das nächſte Frühjahr ſagt die 
Times“: „Soll die Krim erobert werden, jo müſſen die Heere 
der Verbündeten, die dann wahrſcheinlich eine Viertelmillion zählen 
werden, ins Feld rücken, ehe der April zu weit vorſchreitet. Wir 
glauben, daß mit Beziehung hierauf binnen Kurzem ein Kriegs: 
rath in Paris gehalten werden wird, welchem der Herzog von 
Cambridge, begleitet von Sir R. Airey, beiwohnen wird. Auch 
Sir E. Lyons wird zugegen fein und darf täglich in Marfeille 
erwartet werden. Der Zweck der Zusammenkunft iſt, die ver: 
ſchiedenen Feldzugspläne fürs nächſte Frühjahr zu prüfen, um 
nach getroſfener Entſcheidung die kombinirten Operationen mit 
Thatkraft und Vollſtändigkeit auszuführen. Marſchall Peliſſier 
ſoll erklärt haben, daß von der jetzigen Operationsbaſis aus ein 
Feldzug unmöglich ſei. Bis zum April dürfte es den Ruſſen de: 
lingen, die ſchon vor 2 Monaten ſtark beſetzten und befeſtigten 
Paſſe ſchlechterdings uneinnehmbar zu machen. Für welchen Plan 
mon ſich ſchließlich entſcheidet, das wird natürlich bis zur Stunde 
der Ausführung ein Geheimniß bleiben. 


des Feindes, und es wurden ſofort Staſſetten an die nächſtgele⸗ 


t] zu ſetzen. 
Armee unter den Waffen und zum Empfange des Feindes bereit. 
Das fünfte Jäger » Bataillon, ‚unter Kommandant Garnier, der 
ſchon beim erſten Sturme auf den Malakoff (18. Juni) an der 
Spitze ſeines Batalllons fünf ſchwere Wunden erhielt, und einige 


herabgeſpült, leider ſchon ertrunken; die übrige Mannſchaft, aus 
ſechs Leuten beſtehend, wurde gerettet und glücklich ans Land 
gebracht. (K. H. Z.) 
Trier, 23. Dezember. Aus zuverläſſiger Quelle geht der 
Tr. Ztg. von zwei verſchiedenen Seiten die erfreuliche Nachricht 
zu, daß Se. Majeſtät der König anf den Vortrag des General⸗ 
Lieutenants v. Wedell und des Handelsminiſters v. d. Heydt zu 
befehlen geruht haben, die Eiſenbahn von der Luxemburger Grenze 
über Trier nach Saarbrücken auf Staatskoſten auszufuͤhren und 
den desfallſigen Geſetzentwurf in den erſten Tagen des Januar 
den verſammelten Häuſern der Herren und der Abgeordneten vor⸗ 
zulegen. 
Hannover, Freitag, 28. Dezember. Die Schwurgerichte 
wurden für Preß⸗ und politiſche Vergehen aufgehoben. 
Frankfurt a. M., 26. Dezember. So eben zwiſchen 
9 und 10 Uhr iſt eine telegraphiſche Depeſche von Hanau hier 
eingetroffen, daß in dem dortigen Poſtgebäude ein fürchterlicher 
Brand ausgebrochen ſei, weshalb unſere Landſprizen ſogleich dahin 
abgegangen ſind. 
Kiel, 24. Dezember. Glaubwürdige Briefe aus England 
melden, daß die engliſche Admiralität beſchloſſen hat, künftigen 
Sommer den Kieler Hafen als Depot⸗Hafen zu benutzen. Im 
April werden die engliſchen Schiffe zu erwarten ſein. 


Frankreich. 

Paris, Freitag, 28. Dezember. Der heutige „Moni⸗ 
teur“ enthält ein Dekret, durch welches eine Reorganiſation und 
Vermehrung der Garde verfügt wird. Dieſelbe ſoll künftig aus 
zwei Diviſionen Infanterie, drei Brigaden Kavallerie und zwei 
Regimentern Artillerie beſtehen. — Die Pariſer Börſe hat ber 
ſchloſſen, nie die neue ruſſiſche Anleihe zu notiren. 

Paris, 25. Dezember, „an, ſchreibt bet Min g von 
r Folgendes: Die halboffiziellen Blätter bringen ſehr fried⸗ 
liche Nachrichten. — General della Marmora wird in Paris er⸗ 
wartet, wohin er ſich nach kurzem Aufenthalte in Turin begeben 
ſoll. In Sardinien macht ſich eine begreifliche Bewegung im 
Intereſſe der Hebung des Hafens von Genua bemerkbar. Man 
zählt dort mit Recht auf die Bedeutung, welche der Hafen ge⸗ 
winnen muß, wenn der Kanal von Suez einmal zu Stande kom⸗ 
men ſollte. Nun entſpricht er kaum den jetzigen Bedürfniſſen, 
und der Marine-Miniſter thäte nur ſeine Pflicht, wenn er dieſem 
wichtigen Gegenſtande die verdiente Aufmerkſamkeit ſchenkte. — 
Die ſardiniſche Regierung hat 6000 Granaten nach der Angabe 
von Cavalli hier machen laſſen. Dieſe Granaten haben eine 
Kapſel, vermöge deren ſie bei der leiſeſten Berührung explodiren. 
— General Chazal hat dem König Victor Emanuel ein Hand⸗ 
ſchreiben des Königs Leopold übergeben, worin dieſer ſein Be— 
dauern ausſpricht, daß dem König von Sardinien die Zeit ges 
fehlt habe, einen Beſuch in Brüſſel zu machen. Der General 
wird ſich auch nach Nervi begeben, um daſelbſt der Königin 
Amelie im Namen Ihres königlichen Schwiegerſohnes einen Be: 
ſuch abzuſtatten. Dieſelbe befindet ſich nun völlig auf dem Wege 
der Beſſerung, 

Ein eigenthümliches Ereigniß erregte geſtern Morgens in den 
Tuilerieen eine gewiſſe Senſation. Ein ſehr anſtändig gekleideter 
Mann von 30 bis 40 Jahren, mit einem Ordensbande geſchmückt, 
präfentirte, ſich gegen 10 Uhr bei einem der Concierges der Tuile⸗ 
rieen und verlangte, einen der bei der Perſon des Kaiſers Dienſt 
habenden Offiziere zu ſprechen. Nach einigem Zaudern benach⸗ 
richtigte man einen der Ordonnanz-Offiziere. Der letztere ließ 
den unbekannten fremden Herrn vor ſich kommen, um ein Ver⸗ 
hör mit ihm anzustellen. Derſelbe gab jedoch nicht die geringſte 
Auskunft, ſondern bat den Ordonnanz⸗ Offizier in ſehr dringender 
Weiſe, dem Kaiſer einen Brief, den er ihm überreichte, zuzuſtellen. 
Der Ordonnanz⸗ Offizier, dem der beinahe befehlende Ton des 
Fremden auffiel, verſtand ſich endlich dazu, ſeinen Auftrag auszu⸗ 
führen. Der Kaiſer hatte kaum den Brief geleſen, als er Befehl 
gab, den Fremden einzuführen und ſie allein zu laſſen. Die 
Unterredung, die der Kaiſer mit ihm hatte, dauerte über eine 
halbe Stunde. Nach derſelben entfernte ſich dieſe geheimnißvolle 
Perſon wieder, und Niemand hat bis jetzt erfahren, wer ſie ge⸗ 
weſen iſt. Der Kaiſer gab nur Befehl, dieſelbe ſofort vorzu⸗ 
laſſen, wenn ſie ſich wieder melden würde. — Der bekannte 
Socialiſt Proudhon wird, wie man verſichert, auf Vermittlung 
einer ſehr hochgeſtellten Perſon die Direktion einer neuen Eiſen⸗ 
bahn erhalten. 

In dem ſchon erwähnten Rundſchreiben des Erzbiſchofs von 
Paris an die Pfarrer heißt es: „Was am häuſigſten den Arbei⸗ 
ter in Dürftigkeit verſetzt, iſt die Unmöglichkeit, Arbeit aufzu⸗ 
ſuchen. So lange er gekleidet iſt, geht er aus und kann noch 
Arbeit und Verdienſt finden. Wenn aber einmal ſeine Kleider 
vor Alter zerreißen, wenn es an Waͤſche und namentlich an Schuh⸗ 
werk ſehlt, ſo iſt er gezwungen, daheim zu bleiben, wo meiſtens 
die Verzweiflung ſich feinem Elend als Gefährtin beigeſellt.“ — 
Der Divifiong-General Forey iſt zum Befehlshaber einer zu Ra, 
ris aus den vier vom Kriegsſchauplatze zurückgekehrten Infante⸗ 
rie⸗Regimentern gebildeten Diviſion der Oſt⸗Armee ernannt wor⸗ 


Ein Brief aus Urkuſta auf der Krim vom 8. Dezbr., 
Abends, berichtet über den an jenem Tage ſtattgehabten und von 
uns bereits früher kurz mitgetheilten Angriff der Ruſſen auf die 
franzöſiſchen Poſitionen: „Dieſen Morgen vor Tagesanbruch 
waren die Ruſſen, in der Abſicht, das 5. Fuß⸗Jäger⸗Bataillon, 
welches bei Urkuſta lagert, zu überrumpeln, etwa 2500 Mann 
ſtark aus ihrer Poſition bei Kaden, Otar und Kemer⸗Tſchesme, 
welche wir im Laufe des vorigen Monats verlaſſen hatten, herab⸗ 
gekommen. Eine Ronde, aus einem Detachement des 4. Batail⸗ 
lons der Chaſſeurs d Afrique beſtehend, gewahrte dieſe Bewegung 


genen Punkte abgeſchickt, um ſie von dieſem Angriffe in Kenntniß 
In kürzeſter Zeit war die ganze erſte Diviſion der 


Kompagnieen des 26. Linien⸗Regiments, Kommandant Richebourg, 
empfingen die Ruſſen tapfer, die nach 1½ Stunde ſich zurückziehen 
mußten und 200 Todte und Verwundete und etliche 20 Gefan⸗ 
gene, worunter 2 Offiziere, auf dem Schlachtfelde zurückließen. 
Es iſt bedauerlich, daß die ungünſtige Beſchaffenheit des Terrains 
es nicht geſtattete, die Ruſſen auf ihrem Hüdzuge zu verfolgen, 
der ſich in dieſem Falle in eine förmliche Flucht umgeſtaltet ha⸗ 
ben würde. Unſererſeits betrauern wir den Verluſt von 18 bis 
20 Mann und eines Offiziers vom 26. Reg., der, ſchwer verwundet, 
die Nacht nicht überleben wird. Vermuthlich hat die Ueberrum⸗ 
pelung eines franzöſiſchen Vorpoſtens von acht Mann bei Kaden⸗ 
Otar den Ruſſen Hoffnung auf größeren Erfolg gemacht; es iſt 
aber anzunehmen, daß ſie ſich die empfangene Lektion zur Lehre 
dienen laſſen.“ 

Aus Konſtantinopel, 14. Dezember, wird d 
tutionnel geſchrieben, daß Fürſt 


. * 


i, früher türkiſcher Ge⸗ 
ſandter in Paris, in derſelben Eigenſchaft an des zum Muſtiſchar 
im Miniſterium des Auswärtigen ernannten Arif Paſcha Stelle 
in Wien treten werde. — Das Lager von Mazlak wird bedeu⸗ 
tend vergrößert, da man jetzt mit dem Bau von mehreren Hun⸗ 
dert Baracken und einer beträchtlichen Anzahl von Pferdeſtällen 
beſchäftigt iſt. Der Sturm hat eine bedeutende Anzahl von Ba⸗ 
racken im Lager von Mazlak umgeworfen. Am 13. Dezember 
begab ſich trotz des ſchlechten Wetters der Sultan ins Arſenal, 
wo die Dampf ⸗Fregatte Eſſeri-⸗Dſchedid vom Stapel gelaſſen 
ward, die ſeit Monaten völlig gebaut wurde. Auf Meteline ſoll 
ein neues Militair⸗Hoſpital errichtet werden. 


Deutſchland. 

Berlin, 28. Dezember. Nach hier eingetroffenen Nach⸗ 
richten hat die Königlich daniſche Regierung den 28. Dezember 
für die Eröffnung der Sundzoll⸗Konferenzen beſtimmt. 
Auf den Wunſch mehrerer Kommiſſarien iſt dieſelbe bis zum 2. 
Januar 1856 vertagt worden. 

Der Miniſter⸗Präſident Freiherr von Manteuffel iſt geftern 
aus der Nieder⸗Lauſitz hier wieder eingetroffen. 

Der gegenwärtig auf Urlaub hier verweilende Oberſt und 
Flügel⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Königs, Graf zu Münſter⸗ 
Meinhövel, wird, wie die N. Pr. Z. vernimmt, nicht wieder auf 
ſeinen bisherigen Poſten als Bevollmächtigter für die Militair⸗ 
Angelegenheiten bei der Geſandtſchaft in St. Petersburg zurück 
kehren. 

Der „St. Anz.“ enthält einen Allerhöchſten Erlaß vom 10. 
Dezember 1855 — betreffend die Beſtätigung der in Köln unter 
dem Namen „Kölniſche Privatbank“ zum Betriebe von Bankge⸗ 
ſchaften gebildeten Actien⸗Geſellſchaft. 

Memel, 24. Dezember. Auf dem kuriſchen Haff iſt in 
dieſen Tagen ein Unglück geſchehen, das mehrere Handelshäuſer 
unſerer Stadt recht empfindlich berührt. Eine große Menge von 
Waaren iſt auf acht Schlitten in der Nähe des Dorfes Nägelen 
in den Waſſerfluthen begraben. Zum Glück haben ſich die den 
Transport begleitenden Menſchen gerettet. 

Am 21. Dezember Mittags 12 Uhr ſtrandete das Meklen⸗ 
burger Schoonerſchiff „Emilie“, Kapitain Berg, aus Roſtock, mit 
einer Ladung Salz nach Riga beſtinmt, bei dem ſich hinter dem 
Leuchtthurme hinziehenden Dorfe Mellneraggen. Beim Heran⸗ 
ſegeln achtete der Kapitain nicht auf die ihm mit der Winkbaake 
wiederholt gegebenen Signale, nach Weſten zu ſteuern, ſondern 
fuhr gerade auf die Nordermoole los. Dort angekommen ſollte 
das Schiff halſen, lief aber auf den Strand, verlor das Steuer⸗ 
ruder und trieb willenlos bis in die Nähe des Mellneragger 
Rettungboolſchauers. Augenblicklich verſuchte das Rettungsboot, 
unter perſönlicher Leitung des Herrn Lootſenkommandeurs Röhl, 
ſich durch das dicht zuſammengeſchobene Schlammeis bis zu dem 
Strandungsplage durchzuarbeiten. Die Rettungsmannſchaft bot 
bei der Dringlichkeit der Gefahr alle Kräfte auf, dennoch ver- 
gingen 2 Stunden, während welcher das Schiff von den hohen 
Wellen furchtbar litt und auf die Seite geworfen wurde, bis das | 
Wrack, das bereits mit den Maſten auf dem Waſſer lag, erreicht 
wurde. Kapitain Berg war, von den ſtürmiſchen Waſſermaſſen 


— 


den. Zu Brigade⸗Befehlshabern dieſer Divifion wurden die Ges 
nerale Repond und Blanchard ernannt. Letzterer führte ein Kom⸗ 
mando in der Krim, iſt aber gegenwärtig mit Geneſungs⸗Urlaub 


in Paris. 8 
Atalien. 

Der Morning Poſt gehen aus Turin vom 16. Dezbr. fol⸗ 
gende Mittheilungen über die britiſch-italieniſche Legion zu: Das 
erſte 1000 Mann ſtarke Bataillon derſelben iſt jetzt komplet und 
von Chiraſſo nach Novara geſchickt, wo es einezercirt und fo 
lange verbleiben wird, bis ſeine Einſchiffung nach dem Kriegs⸗ 
ſchauplaze erſolgt. Das zweite Bataillon iſt jetzt, ebenfalls in 
Chiraſſo, in der Bildung begriffen. Es hat augenblicklich erſt 
100 Mann; doch werden täglich ſtarke Zuzüge erwartet, da das 
eingetretene Froſtwetter etwaigen Defertionsluftigen der öſterreichi— 
ſchen Armee das Entkommen über die Grenze erleichtert. Der 
Eifer Oberſt Read's, Leute für die Legion zu werben, iſt in ſtetem 
Wachſen und aller Wahrſcheinlichkeit nach wird das Korps noch 
vor nächſtem Frühjahr in aller Vollſtändigkeit daſtehen. Capitän 


Chaſſeaud hat der Legion eine italieniſche Ueberſetzung der engli- 


ſchen Kriegs⸗Artikel überreicht; es iſt wünſchenswerth, daß dieſes 
Büchelchen nicht zu oft gebraucht werden möge. 

Aus Genua, 20. Dezember, wird der Independance Belge 
geſchrieben: „Trotz aller Friedensgerüchte werden hier mehr denn 
je für den Krieg Vorbereitungen getroffen. Der Kriegs- und 
Marine⸗Miniſter General Durando hat Befehl zu neuen Truppen— 
Zuſammenziehungen ertheilt. Dem Vernehmen nach handelt es 
ſich um Bildung eines Armee-Korps von 10,000 Mann, welches 
nach Anſicht Einiger zur Verſtärkung der Armee im Orient be— 
ſtimmt iſt, nach der Meinung Anderer jedoch zu der Armee ſtoßen 
ſoll, welche im nächſten Frühjahre nach der Oſtſee gehen und 
Betersburg angreifen ſoll. Die engliſch⸗italieniſche Legion war 
bereits vollſtändig organiſirt. Sie wird aus zwei Regimentern 
beſtehen; das erſte iſt bereits vollzählig. 


Spanien. 

Eine Depeſche aus Madrid vom 24. Dezember lautet: 
„Drei zur gemäßigten Partei gehörende Perſonen haben den Be: 
fehl erhalten, Madrid zu verlaſſen. — Zu Manreſa find 3 Car⸗ 
liſtenführer erſchoſſen worden. — Marſchall O Donnell iſt fort⸗ 
während krank. — Heute hat in den Cortes die Berathung über 
die von der Reglerung begehrte Ermächtigung zur Forterhebung 
der Steuern im Jahre 1856 ihren Anfang genommen.“ 

Eine andere Depeſche aus Madrid vom 25. Dezbr. mel⸗ 
det: „In der geſtrigen Sitzung der Kortes verlas der Finanz 
Miniſter Bruil einen Geſetzentwurf, der das Haus Pereire von 
Paris ermächtigt, in Spanien eine anonyme induſtrielle und 
kommerzielle Kredit⸗Geſellſchaft zu errichten. — Marſchall O'Don— 
A befindet ſich beſſer. —— Allenthalben herrſcht vollkommene 
Ruhe.“ 

Großbritannien. 

London, 25. Dezbr. Der Pariſer Korreſpondent der 
Morning Poſt berichtet, die Niederkunft der Kaiſerin der 
Franzoſen werde zwiſchen dem 15. bis 25. März erwartet; 
die Geſundheit Ihrer Majeſtät ſei vortrefflich. 

Es iſt klar, ſchreibt man der Nat. Ztg., daß Zeitungslefer 
und Zeitungsſchreiber in der nächſten Zeit viel zu thun haben 
werden mit der Neutraliſation des Schwarzen Meeres oder, 
wie andere ſchreiben, Neutraliſation. Wir haben einmal die Ge— 
legenheit, in aller Bequemlichkeit, wie aus einer Theaterloge, mit 
anzuſehen, wie ein Wort entſteht und Fleiſch wird, wie eine me⸗ 
chaniſche Lippenbewegung auf den Geiſt wirken kann und durch 
den Geiſt auf die Dinge. Das Wort in dieſer Bedeutung iſt neu, 
kommt zuerſt in den Wiener Konferenzen d. J. vor. Das Wörterbuch 
der Akademie kennt es in feiner erſten Ausgabe nur in der chemiſchen 
Bedeutung, eine Säure durch eine Baſe neutraliſtren. In der Ausgabe 
von 1835 wird eine völkerrechtliche Bedeutung dazu gegeben, ein 
Schiff neutral machen, das heißt an einen Neutralen verkaufen, 
eine Stadt, einen Landſtrich neutral machen, das heißt ver— 
abreden, daß keine Feindſeligkeiten darin verübt, daß er von den 
Kriegführenden nicht beſetzt werden ſoll. In dieſer Bedeutung 
könnte das Wort füglich entbehrt werden; die Verabredung, daß 
eine Stadt als neutral zu betrachten, kommt nicht ſo oft vor, 
daß man ein Abſtraktum, ein Hauptwort dafür brauchte; aber 
es iſt juriſtiſch richtig gebildet. Neutrale kann es nur während 
eines Krieges und mit Bezug auf dieſen Krieg geben; ſo ſetzt 
Neutraliſation zwei kriegführende Parteien voraus und bezeich- 
net eine Verabredung, die für die Dauer des Krieges gilt. 
Man „neutraliſirt“ z. B. eine Stadt, die zwiſchen beiden Heeren 
liegt, um Friedens⸗Unterhandlungen darin zu pflegen, und iſt der 
Friede geſchloſſen, ſo hat die Neutraliſation ein Ende. Die Neu— 
traliſirung des Schwarzen Meeres ſoll mit dem Frieden beginnen. 
Unter daſſelbe Wort iſt alſo ein diametral entgegengeſetzter Be— 
griff untergeſteckt. Und welcher Begriff? Nach dem allwiſſenden 


Kurfürſten Friedrich Wilhelm 
im Jahre 1677. 
(Von Karl von Keſſel.) 


(Fortſetzuug.) 

Um dem Leſer bti [den weiteren Mittheilungen über den 
Gang der Belagerung einige Anhaltspunkte zu feiner Orientirung 
zu geben, wollen wir gleich jetzt mit einigen Worten die Stellung 
bezeichnen, welche die Belagerer einnahmen. Links vom Branden 
burgiſchen Lager befand ſich nämlich eine alte ſchwediſche Stern⸗ 
ſhanze, noch aus der Zeit Guſtav Adolphs, weiter vor, zwiſchen 
dieſer und dem Lager lag die große mit 97 Mörfern und Hau- 
bitzen und 18 Böllern beſetzte Batterie. Rechts vom Branden- 
burger Lager führte ein Weg nach den Oderbrücken; dort waren 
zur Vertheidigung derſelben von den Belagerern drei Schanzen 
errichtet worten. Auf dem rechten Ufer wurde die Stadt durch 
die Laſtadte geſchützt, die wieder durch einen Arm der Oder, der 
in den Dammſchen See fällt, ſowie durch Moraſt und Sträucher, 
die ſich den See entlang bis an die Zollſchanze zogen, gedeckt 


ward. Weiter vorgeſchobene Werke bildeten nach dieſer Seite hin 
die ſchwediſche Redoute, die Brandſchanze, das Blockhaus und die 
Jane dan, Der von den Brandenburgern ſpäter angelegte, eine 

elle lange Damm begann bei den Oderbrücken und endete zwi⸗ 
ſchen der Zollſchanze und Brandſchanze, fo daß das Block- 
ze . der Mitte liegen blieb, indem der Damm in zwei Armen 
auslief. 


2 Die Belagerung Stettins durch den großen 


Wiener Korreſpondenten des „Conftitutionnel®, der übrigens in 
Paris wohnt, iſt Rußland bereit, „das Prinzip der Neutraliſation 
des Schwarzen Meeres zuzulaſſen in dem Sinne der reinen und 
einfachen Freiheit des Meeres für alle Flaggen und alle Marinen 
der Welt, will es aber nicht in demſelben Sinne anwenden wie 
die Weſtmächte und Oeſterreich.“ Wie ſchön das iſt! Als „Lö⸗ 
ſung“ erfindet man zuerſt ein Wort, und dann fängt man an zu 
unterſuchen, was es bedeutet. Die Weſtmächte und Rußland ſind 
einig über Neutraliſation, nur daß die Weſtmächte darunter die 
Ausſchließung und Rußland die Zulaſſung aller Kriegsſchiffe ver⸗ 
ſteht. Könnte man doch die Konzilienväter und die Doktoren der 
Sorbonne auferwecken, um dieſen Streit zu führen! 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 28. Dezember. Im Königl. Juſtizminiſterium iſt 
eine Statiſtik der preußiſchen Schwurgerichte während des Jahres 1854 
ausgearbeitet worden, welche ſoeben in der Geh. Oberhofbuchdruckerei 
im Druck erſchienen iſt. Zur Erlangung einer nähern Ueberſicht 
über den Umfang der Thatigkeit und über die Wirkſamkeit der 
Schwurgerichte wurden die von den Schwurgerichts-Vorſitzenden 
über eine jede Sitzungsperiode eingereichten Berichte und tabellariſchen 
Nachweiſungen benützt. Danach beſtehen in den 22 Obergerichts⸗ 
bezirken der Monarchie zur Zeit 88 Schwurgerichte. Die Zahl der 
vor denſelben im Jahre 1854 verhandelten Unterſuchungen belief ſich 
auf 5553. Dieſe Angabe iſt nicht mit der Zahl der abgeurtheilten 
Verbrechen zu verwechſeln, die ſich höher ſtellt, da ſehr haufig Eine 
Unterſuchung mehrere Verbrechen umfaßt. Mit Einſchluß des Ver- 
ſuchs und der Theilnahme betrug die Geſammtzahl der verhandelten 
Verbrechen 8500. Den ſtärkſten Beitrag hiezu lieferten die Dieb⸗ 
ſtähle, denn es waren darunter enthalten 1928 ſchwere Diebftähle 
im wiederholten Rückfall, alſo 23 pCt., und 1798 im erſten Rückfall, 
mithin 21 pCt., zuſammen alſo 44 pet. Dazu kommen noch etwa 
12 pet. andere, meiſt nicht naher aufgezäblte Diebſtahle, jo daß die 
Diebſtähle trotz der eingetretenen Beſchrankung der darauf bezüg⸗ 
lichen Kompetenz der Schwurgerichte noch jetzt mehr als die Halfte 
aller dieſen Gerichten überwieſenen Sachen ausmachen. Die den 
Diebſtahlen am nachſten kommenden Verbrechen waren die Urkun⸗ 
denfalſchungen, deren Zahl 752, alſo 9 pet. der Geſammtſumme 
betrug. Hieran reiht ſich das Verbrechen des Meineides und der 
Verleitung dazu. Es kamen davon 717 Fälle zur Verhaudlung, 
alſo 8 pet, Demnächſt folgen ſchwere Körperverletzungen 529 Fälle 
oder 6 pCt.; Verbrechen im Amt 253 Fälle oder 3 pet.; Brand- 
ftiftung und andere gemeinfährliche Verbrechen 250 oder 3 pCt.; 
Raub 135 Fälle oder 1—2 pt; Münzverbrechen 122 oder 1—2 pCt.; 
Zuſammenkottung von Gefangenen 83 Fälle oder 1 pCt. Kindes⸗ 
mord 54, Todtſchlag 37, betrüglicher Bankerott 18, Vergiftungen 
6 Falle. In jeder Sitzungsperiode wurden im Durchſchnitt 17 
Sachen gegen 27 Angeklagte, und an jedem Sitzungstage durch- 
ſchnittlich 2 Sachen mit 3 angeklagten verhandelt. 

„Die allerſeits erwünſchte Abtretung der Verwaltung der ge- 
richtlichen Gefangniſſe an den Staat erfolgt nach Maßgabe des 
Geſetzes vom 1. Auguſt d. J. mit dem 1. Januar 1856. Die Stadt 
wird dagegen einen beſtimmten jährlichen Beitrag zu den Unterhal⸗ 
tungskoſten zu tragen und die beizubehaltende Lieferung der Natu- 
ralien in Anſatz zu bringen haben. Die Unterhaltungskoſten eines 
Gefangenen ſtellten ſich (im Jahre 1854 bei 4836 Gefangenen) mit 
Hinzurechnung der Beamten-Gehalts- und Lokal-Ausgaben täglich 
auf 4 Sgr. pro Kopf heraus. Ver Kämmereizuſchuß zur Gefang- 
nißkaſſe belief ſich im J. 1854 auf 4000 %, der Reinertrag aus 
der Beſchaftigung der Gefangenen durch Nahen von Säcken, Auf- 
lockern und Pflücken von Thauen, Werg und Charpie ca. 290 

*Die Errichtung des ſtadtiſchen Leihamts erfolgte im J. 1848. 
Daſſelbe 25 unter der unmittelbaren Leitung eines Mitgliedes des 

Magiſtrakskollegü. Da Durch den ürſprüngtich ſeſtgeſeßzten Zineſuß 
von 10 pCt. der Pfandſchuld die Verwaltungskoſten nicht gedeckt 
werden konnten, ſo iſt vom 1. Juli 1852 ab eine Erhöhung der 
Zinſen auf 12½ pCt. jährlich eingetreten. Die zeitige beſchränkte 
Rauulichkeit des Leihamts les liegt übrigens in der Abſicht, daſſelbe 
177 Zeit nach dem Krankenhauſe am Pladrin zu translociren) hat 
eit dem Anfange des Jahres 1853 die Nothwendigkeit herbeigeführt, 
die Pfandgeſchafte auf Betten einzuſtellen, die bis dahin allein 
einen Umſatz von 12,000 Thlr. bis 15,000 Thlr. jäh lich herbeiführ⸗ 
ten. Die Zahl der Verſetzgeſchäfte iſt ſeit dem Jahre 1849, mit 
welchem das Leihamt zuerſt in eine vollſtandige Wirkſamkeit trat, 
bis zum Jahre 1852 von 34,266 Thlr. auf 58,296 Thlr geſtiegen. 
Seitdem iſt in Folge der obenerwähnten Nichtannahme von Bett⸗ 
pfändern eine Verminderung auf 52,084 Thlr. eingetreten. Der 
Geſammt⸗-Betrag der ausgeliehenen Summen ftellte ſich im Jahre 
1849 auf 63,565 Thlr., im Jahre 1854 auf 86,580 Thlr. feſt, wah⸗ 
rend er im Jahre 1852 ſchon 103,537 Thlr. erreicht hatte. Am 
Schluſſe des Jahres hatte das Leihamt 44,939 Thlr. 25 Sgr. an 
Kapital auf Pfander ausſtehen, wovon etwa 15,000 — 20,000 Thlr. 
auf Gold, Silber und Uhren, die Reſtbetrage auf Kleidungsſtücke, 
Waäſche, Kupfer, Meſſing und anderweitige Pfänder kommen. Im 
Jahre 1854 ſind 1608 Pfander als verfallen zur Auktion gelangt und 
dafur 3509 Thlr. gelöſt. Es iſt dies günſtiger als im Jahre 1853 in 
welchem 2697 Pfänder mit einem Erlös von 4333 Thlr. als ver⸗ 
fallen zur Auktion gelangten. An Zinſen von ausgeliehenen Pfand⸗ 
Tapitalien wurde im Jahre 1854 der Betrag von 6706 Thlr. 11 Sgr. 
5 Pf. vereinnahmt, wahrend 2972 Thlr. 8 Sgr. 8 Pf. an a 
durch Pfänder gedeckt im Reſt waren. Des erhöhten Zinsfußes 
ungeachtet hat das ſtädtiſche Leihamt im Jahre 1854 doch immer 
noch einer Zubuße von 383 Thlr. 15 Sgr. 7 Pf. aus ſtädtiſchen 
Mitteln bedurft. Ne 

Der heutige Stants- Anzeiger enthält eine Königl. Verord⸗ 
nung, wonach das Geſetz vom 14. Mai 1855, betreffend die Be⸗ 
ſchrankung der Zahlungsleiſtung mittelſt fremden Papiergeldes, bei 
ſolchen Zahlungen, welche mit den von der großherzogl. Kara 
Regierung und von der herzogl. Sachjen- Coburg und Gothaſchen 
Regierung für das Herzogthum Sachſen-Gotha ausgegebenen 


Nachdem das Brandenburgiſche Lager bereits am 27. Juni 
von der Feſtung aus, jedoch wirkungslos, ſtark mit Ach tzehnpfün⸗ 
dern beſchoſſen worden war, fand am 28. ein Kriegorath ſtatt, 
und der Kurfürſt ertheilte den Befehl, am Ufer der Oder eine 
Redoute aufzuwerfen und einen vom Feinde eingeriſſenen Damm 
wiederherzuſtellen. Die folgenden Tage wurden dazu benutzt, 
eine Brücke über die Oder zu ſchlagen, die an den Seiten mit 
gutenf Schanzen und in der Mitte auf einer kleinen Inſel mit einem 
ſtarken Blockhau e verſehen war; als dieſes Werk vollendet war, 
erhielt am 4. Juli der General-Maior von Schwerin den Befehl, 
dieſelbe mit einer ſtarken REG Infanterie zu paſſiren und 
ſich des Dammes zwiſchen dem Blockhauſe und rer Zollſchanze zu 
bemächtigen. Dieſe Aufgabe war in fo fern ſchwierig, als die 
Truppen über eine Meile weit durch einen ſtarken Moraſt mar- 
ſchiren und ſich den Weg erſt durch Legung von Faſchinen ebnen 
mußten. Doch wurden dieſe Hinderniſſe beharrich beſiegt und 
auf dem Damme eine ſtarke Schanze aufgeworfen und mit Ge⸗ 
ſchütz beſetzt. Hierdurch war es nicht allein möglich, ſowobl die 
Zollſchanze, wie das Blockhaus zu beſchießen, ſondern auch den 
ganzen Oderſtrom zu beherrſchen und den Belagerten das Futter 
auf den Wleſen und im Bruche zwiſchen der Zellſchanze und der 
Laſtadie abzuſchneiden. Um die Brandenburger aus dieſer Pofition 
wieder zu vertteiben, machten die Schweden unter Führung dis 
Oberſt von der Noth am andern Tage einen Ausfall, trieben die 
Kurfürſilichen Vorpoſten zurück, eroberten eine freiſtehende Kanone, 
wurden aber beim Angriff auf die Redoute ſelbſt mit einem Ver⸗ 
luſt von 20 Todten, unter denen ſich ein Oberſt⸗Lieutenant und 


Kaſſen-Anweiſungen geleiſtet werden, bis 1. 
1 155 8 ft rden, bis zum 1. Januar 1857 außer 


Zwei Namen zu ändern. 


In der Köln, Zeitung dringt E. M. Arndt auf die Ab⸗ 
änderung der Namen »die Abgeordneten“ und „Neu⸗Vorpommern“. 
Wir haben ein doppeltes Intereſſe, den Worten des greiſen Dich⸗ 
ters Raum zu geben, das einer Zeitung im Allgemeinen und das 
einer Pommerſchen im Beſonderen. Der Artikel lautet, wie folgt; 

1) Die Abgeordneten. So ſollen laut hohem Be ü 
die zur Zweiten Kammer des preußiſchen Landtages Gewäh 
hinfort heißen. Dies ſcheint mir kein treffender Name; er iſt zu 
allgemein und nichts Beſtimmtes, Einzelnes nur en: 
denn Abgeordnete, Deputirte, Kommiſſarien und dergleichen giebt 
es hunderterlei in den verſchiedenſten Geſchäften und Aufträgen. 
Wir haben jetzt den Namen Landtag für die allgemeine preußiſche 
Reichs⸗Verſammlung. Da dieſer Name feſtſteht, jo ergeht hier⸗ 
mit die Bitte an die am Reichstage ſitzenden Männer, daß ſie an 
Se. Majeſtät den König die Bitte bringen, künftig für Abgeord⸗ 
nete Landboten heißen zu dürfen. Dies iſt ein gutes, altes, im 
ſiebenzehnten und achtzehnten Jahrhunderte in unſerem Oſten (in 
Preußen und Polen) für die zu Kreistagen und Reichstagen ge⸗ 
wählten Männer übliches und entſprechendes Wort. 

) Neu⸗Vorpommern. Dieſer Name ward, als im 
Jahre 1815, das letzte unter fremder Herrſchaft ſtehende Stück 
Pommerns ſeinem rechten Erben, nämlich dem Könige von Preußen, 
glücklich zufiel, unglücklich gewählt, und nach dem Ablaufe von 
beinahe anderthalb Menſchenalter beſteht der verkehrte Name noch. 
Ich habe vor ein paar Jahren an den Herrn Miniſter-Präſiden⸗ 
ten Freiherrn von Manteuffel darüber einige Worte gerichtet. Er 
hat mich beſchieden, Anträge auf folche Namensänderung müßten 
von Mitgliedern der pommerſchen Kreisſtände ausgehen. — Alſo, 
pommerſche Männer, Einer oder Mehrere Euer machen ſich friſch 
auf und helfen Unrichtiges beſſern! " 

Unrichtig — das iſt das Wort — verkehrt iſt der 
Name. Neu, mit den Wörtern, Land und Stadt zuſammengeſeßt, 
bedeutet das Junge oder ein nach einem älteren Muſter Neur 
Gewordenes, z. B. Neu⸗Fundland, New-Yerk, Neu: Stettin, 
Neu- Münſter, Neu⸗Südpreußen. Der letzte Name hat durch 
die Ruſſen aufgehört, wozu im verſchiedenen Sinne gottlob! oder 
leider! gerufen wird. 

Unrichtig alſo und verkehrt ſagen wir. Denn das jetzt 
genannte Neu-Vor⸗Pommern iſt gerade der ſchönſte, älteſte und 
vornehmſte Theil Vor-Pommerns, welches Vor-Pommern alles 
Pommern zwiſchen Mecklenburg, den Marken, Brandenburg und 
der Oder bis auf 4—5 Meilen gegen Oſten, auch jenſeits der 
Oder, in ſich begreift. 

Der ſchönſte Theil Vor-Pommerns ohne Zweifel für 
Augen und Ohren, auch beſonders, weil der fruchtbarſte und 
küſten⸗, inſel⸗ und hafenreichſte Theil. l unn 

Der älteſte Theil. In dieſem Theile, früher mit den 
holſt.-mecklenburger Obotriten (ſchon im achten und neunten Jahr⸗ 
hundert) beginnend, begannen hier die erſten harten Kämpfe der 
Deutſchen mit den nördlichen Slawen (im zehnten Jahrhundert) 
gegen die lutiziſchen und circipaniſchen (an beiden Peene⸗Ufern) 
Wenden. Hier ſtieg zuerſt der Name Pomore und Pomorani auf. 

Der vornehmſte Theil. Wer die Geſchichts- und Ge“ 
ſchlechts-Reihen der verſchiedenen, oft unter drei, vier und mehr 
Fürſten vertheilten Pommerlande verfolgt, weiß, daß Wolgaſt noch 
mehr als Stettin meiſtens als Sitz des älteſten und vornehmſten 
Fürſten betrachtet und geachtet worden iſt. Dort ſaßen ſie am 
Ausfluſſe der Peene auf einem ſchönſten. Schloſſe, welches bis in 
den Anfang des achtzehnten Jahrhunderts noch in ſeiner alten 
Herrlichkeit ſtand und beſtand, bis der fürchterliche Czaar Peter 1. 
die Stadt und das Schloß in Aſchen und Trümmer verwandelte. 
Ich habe die letzten erhabenen Trümmer noch ſtehen geſehen; ſie 
find von Kaufleuten, welche neue Häufer und Waarenlager bauen 
wollten, endlich abgebrochen worden. Das Schloß- und Fürſten⸗ 
wappen, als ein letztes Todes: und Trauer⸗Denkmal, iſt der greifs⸗ 
walder Hochſchule zur Verwahrung übergeben worden. 

Alſo das Neu muß weg aus Neu- Vor⸗Pommern. 

ö C. M. Arndt. 
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Barometer: und Thermometerſtaud 
bei C. F. Schultz & Co. 
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Morgens Mittags Abends 
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a Dezbr. 45 
Barometer in Pariſer Linien 26, 335,50“ | 335,45 | 335,26” 
auf 09 reduzirt. 1 e + 0 
Thermometer nach Reamur. 79 ler 7 ea 


un ließ der General 


ein Major befanden, zurückgeſchlagen. 
Schwerin feinerfeits das Bſoctbeus 3 18 der Laſtadie und 
der Zollſchanze beſchießen und eroberte DA ia e, nachdem es vor⸗ 
her durch eine Granate in zum geſteckt worden war. Ein 
Fähnrich mit 21 Mann, Dre esche „ſewle zahlreich. Munition 
und Lebensmittel fielen dabei In feine Hände. Inzwiſchen hatten 
die Schweden zu Waſſer die Zollſchanze noch bedeutend durch 
grobes Geſchütz verſtärkt, als ſie ſich aber von der Einnahme des 
Blockhauſes überzeugten, zogen fie ſämmtliche Stücke aus derſelben 
zurück und ſteckten ſowohl die Schanze, wie die damit in Ver⸗ 
bindung ſtehenden Srüden über die große und kleine Parnitz in 
Brand, indem ſie dieſes wichtige Werk gänzlich aufgaben und es 
den Brandenburgern überließen, die es auch ſofork beſetzten und 
mit Geſchütz armirten. Die Nachtheile, welche den Schweden aus 
dieſem leichtſinnigen Aufgeben entiprangen, beſtanden hauptſächlich 
darin, daß ihnen hierdurch alles Futter und der ganze Oderſtrom 
abgeſchnitten wurde, wogegen den Brandenburgern das Terrain 
auf der einen Seite bis an die Laſtadie, auf der andern aber 
nach Hinterpommern und der Neumark eröffnet wurde. Außer⸗ 
dem konnten die Belagerer nunmehr aber auch ungeſtört an der 
Vollendung ihrer Werke jenſeits der Oder arbeiten, und als dieſe 
gegen Ende Juli ſo ziemlich fertig waren, erhielt der General 
von Schwerin den Befehl, am 24. Jult mit einem Theil feiner 
Truppen wieder zum Kurfürſten zu ſtoßen, um auch an dem 
Bau der Werke diesſeits der Oder thätig zu ſein. An feiner, 
Stelle erhielt der Oberſt von Schöning das Kommando in der 
Zollſchanze. Am 25. Juli wurden die Trancheen eröffnet und die 


Publikandum. 


Nach §. 345 pos. 6 des Strafgeſetzbuchs vom 1. 


Für Ablöſung derMeujahrs⸗Grgtulations⸗Karten 
iſt ein Beitrag bei der Armenkaſſe eingezahlt: 1) 
von dem Kaufmann Herrn Schwarzmannſeder, 2) 


Nenjahrskarten und Wüssche 


Das Alsneuefte in Neujahrskarten und Wünſchen empfingen ſoeben 


Juli 1851 wird derjenige mit Geldbuße bis zu don dem Kaufmann Herrn Scallo, 3) Lon dem 

Vofels Thalern oder Gefängniß bis zu ſechs Kaufmann Herrn, Kröſing, 4) von dem Kaufmaun 
ochen beſtraft, welcher ohne polizellitce Erlaub⸗ Herrn Karow, 5) von dem Conſul Heren Bachhuſen, 

niß an bewohnten oder von Menſchen beſuchten 6) von dem Stadtverordneten⸗Vorſteher Herrn E. 

Orten Selbſtgeſchoſſe oder Schlageiſen legt, oder an Wegner. 

ſolchen Orten mit Fenergewehr oder anderem — 1 


D. Nehme & Fischer, Aſchgebeiſtr. 705. 
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Schießwerkzeug ſchießt. 

0 . Geldbuße bis zu zwanzig Thaler, oder 
nit Gefängniß bis zu vierzehn Tagen wird ge- 
näß F. 347 48 des Strafgeſetzbuchs beſtraft, wer 
n gefährlicher Nähe von Gebäuden oder feuerfan⸗ 
genden Sachen mit Feuergewehr ſchießt oder Feuer ⸗ 
werke abbrennt, | 1 

Diere geſetzlichen Beſtimmungen werden hiermit 
Behufs Nachachtung zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 


racht. 
Stettin, den 20. December 1855. 


Königliche Polizei- Direction. 
v. Waruſtedt. 


Bei der 2. Pionier-Abtheilung find. ca. 300 Pfd. 
Sohl⸗-Abfallleder vorbanden, welches verkauft werden 
ſoll. Daſſelbe liegt auf der Montirungskammer, 
Breiteſtr. No. 388, und kann daſelbſt am 28. und 29. 
d. Mts. in den Stunden von 9 bis 11 Uhr Vorm. 
in Augenſchein genommen werden. Die Gebote da⸗ 
für müſſen bis zum 29. d. Mts. Nachm. ſchriftlich 
an unterzeichnete Commiſſion eingegangen ſein. 

Stettin, den 27. December 1855. 


Die Oekonomie⸗Commiſſion der 2. Pionier⸗ 
Abtheilung. 


———ͤ— 


| Bekanntmachung. 


Die der Stadt Stettin gehörenden 3 Häuſer: 
1 Nro. 633, 634 und 635, ſollen am 
reitag, den aten Januar 1856, Morgens 11 Uhr, 
entweder zuſammen oder einzeln an den Meiftbieten- 
den, unter dem Beding des ſofortigen Abbruches u, 
aumung der Bauſte lle bis zum 31. Januar 1856, 
bei baarer Zablung des Meiſtgebots, an Ort und 
Stelle verkauft werden. 
Stettin, den 17. December 1855. 


Die Oekonomie-Deputation. 


Patriotiſcher Krieger- Verein. 

Sonntag, den 30. December a. e., 
Nachmittags präcife 3 Uhr: 

Appell im Fort Leopold. 
Tagesordnung: 

1) Cin patriotiſcher Vortrag, 2) Mitthei⸗ 

lung eingegangener Briefe, 3) Beſtimmun⸗ 

zen, die Feier des bevorſtehenden Stif⸗ 

tungofeſtes betreffend. 

Möchte dieſer Appell, welcher das ſie⸗ 
beute Lebensjahr des Vereins zum Ab— 
ſchluſſe bringt, bei recht Vielen Freudigkeit 
zur Theilnahme erwecken. 

Der Vorſtand. 


Liedertafel. 
Sonntag, den 30. d. im Gartenlokal 
Weihnachts- Ouverture u. 
Gesang. 


Auctionen. 


Auction Montag den 31. d. Mts., Vormittags 
9 Uhr, gr. Laſtadie 179 parterre (hinter der goldnen 
Krone). Zum Verkauf kommen: 
1 großes Schlebe⸗Glasſpind nebſt Ladentiſch, zu 
jedem Geſchäft paſſend, Porzellan, Bier- u. Brannt- 
weinflaſchen, Gläſer, Uhren (wobei 1 11 7 8 Tage 
Pb omtoir-Uhr), Kleiderſpinde, Sopha, Tiſche, 
tühle, Banken und ſonſtige zur Würlhſchaft gehö- 
rende Gegenſtände. 
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Trieſt'ſcher Geſangverein. 
Findet wieder am 30, ſtatt. 
; Der Vorſtand. 


Zu verkaufen. 


Bronze⸗Gardinen⸗ 
Verzierungen, 
als: Gallerien, Halter 


und Roſetten, 
ſowie auch die beliebten 


Gardinengeſimſe 
in allen Holzfarben und vergoldet 
empfiehlt 


L. K lich, 


8 Grapengießerſtr. Nr. 419. 


eo 


Aus den renommirteſten Fabriken Hamburgs, 
Bremens und Preußens, ſortirte ich mich mit einem 
bedeutenden Lager ſehr preiswerther abgelagerter 
Cigarren und verkaufe dieſelben an Conſumenten u. 
Wiederverkäufer, mit ganz beſcheidenem Nutzen, bei 
Abnahme von Yı, Yı u. ½10, Kiſten. 

Als ganz beſonders preiswerth empfehle ich fol⸗ 
gende Sorten: 
La Rosita (Java mit Braſil) a 8 Thlr. pro Mille, 
Ugues (Domingo mit feinem Braſil) a 10 Thlr. 


pro Mille, 

EI eigen (Ambalema-Cuba) a 11%, Thlr. pro 

lle, 

Cabannas Carvagal (Havanna-Cuba) a 15 
Thlr. pro Mille, 

La Alma (Havanna-Cuba und Havanna) a 18 
Thlr. pro Mille, 

La Constaneia (rein Havanna) a 25 Thlr. 
pro Mille. 

Jeder der mich Beehrenden, welcher dieſe vorge- 
ſchlagenen Sorten mit Sachkenntniß prüft, wird das 
oben Geſagte beſtätigt finden und rechne ich deshalb 
auf recht lebhafte Frequenz, 

Auswartige gefällige Aufträge werden prompt 
effektutrt. 


Bernhard Saalfeld, 


große Laſtadie 83 a. 


— b — ra 


Frische Holst. und 
Engl. Austern 
in Truchot's Heller 


Die 
Pelz⸗ und Rauchwaarenhandlung 
J. F. Rei im Berlin, 


in Stettin bei C. A. Ludewig, 
unten * ae Ng unten 


ſtraße Nr. 416, 
empfiehlt Meife: u. Gehpelze in allen 
Pelzarten, Muffen, Viktorien und 
Manſchetten in Zobel, Marder, Iltis, 
Nerz, Biſam und Genotte, in größter Aus: 
wahl zu den billigſten Preiſen. 


—— . ů ——— — rn 


Alle Arten Särge 8 
ee find ſtets vorräthig 
e im Magazin, Roßmarkt No. 718. TS 


Kuaben⸗Mützen 


Neujahrswünsche u. Karten. 
ganz neu, feine und komiſche, in größter Auswahl, bei 1 


Eduard Rühlow & Co., 


oberhalb dee Schuhſtraße 151. 


Feine Punsch-Essenz, 
a 20 und 10 Sgr. per Flaſche, 
F. Arrac und Rum, 
a 20, 15 u. 10 Sgr. per Flaſche, ' 
Roth- und Rhein- Weine. 


a 15, 10 und 7½ Sgr. per Flaſche, 
Kochweine a 6 Sgr. per Flaſche, 


echten Emmenthaler Käse, 
empfiehlt 
S. Gutmann, Langebrückſtr. 75. 


Verkauf von Grund⸗ 


ww, 


ſtücken. 


Den mir zugehörigen Jungfernberg, Ya Meile 
oberbalb der Stadt, dem Vorfe Güſtow gegenüber 
belegen, will ich verkaufen. Das Grundſtück hat ei⸗ 
genen Kanal und Damm, beſteht aus circa 74 Mrg. 
ſchön n Oderwieſen und 18 Mrg. Roggen- u. Gar⸗ 
tenland. Die Wieſen entbalten vorzuglichen Torf 
und iſt derſelbe auf holländiſche Art, vermöge des 
Berges als Trockenſtelle, zu gewinnen. Die nöthi- 
gen Gräben und Angriffe ſind ſchon vor Jabren 
gemacht und auf 3 Jahre Torf ausgebeutet worden. 

Ein berrſchaftliches großes, maſſives Wohnhaus, 
ein Familienhaus nebſt reichlicher Stallung u. Kel⸗ 
lerei, iſt vorhanden, und eignet ſich dies Etabliſſe⸗ 
ment jowohl zur Hollanderei, als auch zum großen 
Holzlager u. U w. Der Berg liegt jo hoch, daß der dem das Leder nicht allein ſchmeldig, ſondern auch 
größte Theil nie überſchwemmt wird und hatte ich neue Kraft bekemmt. — à Kruke 15 Sgr. nebſt Ge⸗ 
bei der Fluth von 1831 noch 11 Fuß bis zur Stu- brauchs⸗Anweiſung in der Damenſchuh⸗ u. Herren- 
bendielung. ſtiefel⸗Fabrik von C. Kurtzer, Kohlmarkt 706, 
(„weiße Taube“. 


Neujahrs⸗Karten 
in größter Auswahl bei 5 
IJ. R Sieber, 


Einem hieſigen und auswärtigen Publikum em⸗ 
Ja ich die von mir ſelbſt zubereitete Patent: 
ummiſchmiere, zum Einlaſſen der Stiefel, 
um dieſelben waſſerdicht zu machen. — Dieſe 
Schmiere iſt ihrer Fettigkeit wohl zu empfehlen, in⸗ 


Ferner 

will ich zwei mir zugehörige, auf, Pommerensdorfer 
Mittelanlage, den Coaksöfen ſüdlich gegenüber bele⸗ 
gene Bauſtellen verkaufen. Dieſe Stellen ſind beide 
zuſammen 125 Q.-R. groß, haben lange Fronten an 
der Straße am Steinpflaſter u. eignen ſich zu allen 
möglichen Anlagen. 5 

Das Nähere bei mir in der Neuſtadt Nro. 7, 
Bel⸗Etage, Morgens bis 9 und Abends nach 5 Uhr. 

Carl Hirsch sen. 


mn mn 


empfiehlt in den neueſten Dejfins A 
Bernhard Saalfeld, 
große Laſtadie. 


Schbnes, talg⸗ und waſſerfreies 


Schweineſchmalz 
verkaufe ich, um zu räumen, mit 7˙5 Sgr., 
bei mehreren Pfd. mit 7 Sgr. 
Otto Sangalli, 


Königsſtraße 185. 


Grosse 


Rügenwalder Gänſebrüſte 


empfing in Commiſſion und empfiehlt billigſt 


Carl Lethe, 


gr. Laſtadie im Gaſthof zur goldenen Krone. 
Zur Bequemlichkeit der geehrten Abnehmer haben 
den Verkauf derſelben mit übernommen 
Herr August Scherping, 
oberhalb der Schuhſt, 855, 
Herr Carli Stocken, gr. Laſtadie 217. 


Die Hutfabrik 


OC. A. Ludewig, 
unten te tigt. Unten, 


empfiehlt: 


Knabenhüte 


in Caſtor, Fiiz u. Seide, 


A 2 . 
Neujahrskärten 
und Wünſche in reicher Auswahl, empfiehlt 


zu billigften Preiſen 5 
S. . Saalfeld, 


Schulzenſtraße 338. 


eug-Kamaſchen mit Hacken verkaufe lich mit 
1 Thlr. 7½ Sgr. bis 1 Thlr. 17% Sgr., für jeden 
Damen Fuf. Morgenſchuhe bedeutend billiger als 
bisher. Herrenſtiefel von 1 Thlr. 25 Sgr. bis 4 


I 
Thlr. Herrengalloſchen zu billigen Preiſen. 
©. Hotfmanın, Mönchenbrückſtr 206. 


Neujahrswünsche 


in neueſter und vorzüglichſter Auswahl bei g 
O. H. T. Poppe, Schulzenſtraße 173, 


in Sammet, Tuch⸗ und Pelz, 


Herren⸗Hüte 


in Caſtor, Filz u. Seide, 


Reise- u. Jagdmützen. 


— ——— — —ẽ— ——ẽ—ͤc ' ů — D ——uĩ—̃— 


TS Zwei Stand Betten 


UNS find wegen Mangel an Raum billig zu 
verkaufen gr. ann 16 bei 


A. Cohn. 
Ein mahag. Fortepiano f. Anfänger iſt billig zu 
verkaufen Pelzerſtr. 803, 1 Tr. « 


Vermiſchte Anzeigen, 


Lichtbilder, 


i eee Photographien 


werden 


W. angefertigt von 9 
Stoltenburg, Yuan? 


Brandenburger bemächtigten ſich der vorerwähnten Sternſchanze. 
Gleichzeitig griffen die Kurfürſtlichen Fregatten die Stettiner 
Schiffe an, obgleich der Strom durch zwei Reihen Poliſaden ver- 
pfählt worden war, und nöthigten dieſelben nach zweiſtündigem 
Kampfe zum Rückzuge bis an den Baum der Stadt. Die Pali- 
ſaden würden niedergeriſſen und die Waſſerſtraße dadurch freige⸗ 
macht. Dieſe Arbeit währte unter dem Schutze eines ſtarken 
Nebels, die ganze Nacht vom 25. zum 26. und e litt ſelbſt da⸗ 
durch keine Unterbrechung, daß die Schweden eine der Fregatten 
in Brand fledten, wobel jedoch die Mannſchaft derſelben gerettet 
wurde. Am 26. wurde mit der Legung der Laufgräben und mit 
der Errichtung von Batterien fleißig fortgefahren, wobei die Lü⸗ 
neburger, welche der Herzog von Schleswig-Holſtein⸗Plön nebſt 
2000 Brandenburgern als General-Feldzeugmeiſter kommandirte, 
ſich bereits den Feſtungewerken fo näherten, daß ſie mit der Be⸗ 
ſatzung Musketenſchüſſe wechſelten. Am 2. Auguſt machten die 
Schweden in der Stärke von 200 Mann einen nächtlichen Aus- 
fall, wurden jedoch von den Brandenburgern in großer Unordnung 
zurückgeſchlagen. Am 4. Auguſt wurde das Bombardement gegen 
die Skadt an drei Orten zugleich eröffnet, und zwar durch zwei 
Batterien auf der Seite, wo der Kurfürſt ſtand, durch zwei Bat- 
terien Seitens der Lüneburger und drittens vom Damme her. In 
Folge deſſen ſetzten ſich die Belagerer auf dem Mühlenberge zwi⸗ 
ſchen dem Paſſauiſchen und Heiligengeiftthore, nur 50 Schritte 
von der Contrescarpe, feſt, und legten daſelbſt drei Batterien in 
der Stärke von 30 Geſchützen, jo wie eine ſtarke Redoute an, 
ehne daß fie dabei vom Feinde aus grobem Geſchüß ſonderlich 
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beunruhigt wären, indem derſelbe faſt ausſchließlich nur ein 
ſtarkes Musketenfeuer auf die Angreifer unterhielt. Am 5. und 6. 

dauerte die heftige Beſchießung der Feſtung ſowohl zu Waſſer 
wie zu Lande fort, fo daß am letztgenannten Tage der Marien⸗ 

thurm in vollen Brand gerteth. 150 Bürger kamen außerdem 
dabei um's Leben und dem Oberſt v. d. Noth, welcher von dem 

General v. Königsmark dem ſchwediſchen Kommandauten General 

Jakob Johann von Wulffen zur Seite geſetzt worden war, zer- 

ſchmetterte eine Granate lebensgefäbrlich den Hirnſchädel. 

Am 7. Auguſt ſchickte der Kurfürſt ſeinen General-Adjutanten 
von Ranofsky nebſt einem Trompeter in die Stadt, um anzeigen 
zu laſſen, daß das Feuer unabſichtlich auf den fhönen Marien 
thuru gerichtet worden ſei, daß es ihm leid thue, daß die Stadt 
ihrer Verwüſtung entgegengehe und daß er noch jetzt bereit wäre, 
der Stadt Gnade widerfahren zu laſſen, ja daß er ſogar erlaube, 
eine Deputation nach ſei nem Lager hinauszuſenden, um ſich zu 
überzeugen, daß die Hälfte der Geſchütze noch nicht einmal be- 
nutzt worden wäre. Die Antwort lautete indeſſen trotzig dahin, 
daß man auch noch ferner zur entſchiedenen Gegenwehr ent⸗ 
ſchloſſen und Willens ſei dem Könige von Schweden die Wälle und 
und Mauern der Feſtung zu erhalten und dieſe Antwort machten 
die Bürger noch mehr wie das Militär zu der ihrigen, wozu ſie 
iudeſſen auch ein Recht hatten, da fie in Wahrheit an der Ver⸗ 
theidigung ſehr tapfer Theil nahmen und ihre Worte durch die 
That zu beglaubigen wußten. Zu dieſer Ausdauer trug übrigens 
wohl auch das Verſprechen des zu Stralſund kommandirenden 
Generals von Königsmark bei, die Stadt in nächſter Zeit mit 


20,000 Mann zu entſetzen, anderſeits waren aber die Stettiner, 


wie ſchon Eingangs bemerkt worden tft, damals ſehr gut ſchwediſch 


geſinnt, welches ſchon der Umſtand beweiſt, daß, als einſtmals 
ein Bürger etwas von Uebergabe verlauteu ließ. dieſer von 
einem gewiſſen Wichenhagen, der freilich an die Krone Schwedens, 
große Getreidelieferungen gemacht hakte, durch einen Piſtoſen⸗ 
ſchuß ſofort niedergeſtreckt wurde, ohne daß der Ther zur Rechen ; 
ſchaft gezogen worden wäre. 

(Fortſetzung folgt.) 

(Berichtigung. ) In dem Feuilleton» Artikel des geſtrigen 
Morgenblattes iſt Zeile 11 von oben „am 22. Dezember vor 178 
Jahren“ zu leſen. a 

— Proſeſſor Böttger in Frankfurt a. M. hat vor wenigen 
Tagen die intereſſante, zuerft im Kreiſe der Mitglieder des phyſi⸗ 
kaliſchen Vereins daſelbſt von ihm zur Sprache gebrachte Ent⸗ 
deckung gemacht, daß die Erde als Leiter für Reibungselektrieität 
mit ebenſo großem Vo tbeil berupt werden kaun, wie dieſes ber 
kanntlich vom Prof. Steinhell zuerſt für ſtrömende Electricität 
nachgewieſen worden iſt. Da ſich nun zum Sprengen von Minen 
u. dgl. in der neueſten Zeit die Anwendung von Relbungselectrt⸗ 
eität weit praktiſcher und bewährter gezeigt hat, als Galvanis⸗ 
mus (man leſe darüber einen intereſſanten Artikel in der ejten 
demnächſt erſcheinenden Nummer des Polptechniſchen Notiz laltes 
für das Jahr 1856. Mainz. C. G. Kunze nach,) fo erſcheint 
bei e Aude dat u. dgl. ein zweiter Draht als völlig 
überflüſſta, indem ſtatt deſſen die Erde ſelbſt als Leiter einge- 
ſchaltet, vollkommen dieſen Zweck erfüllt. 


F 
. N umpen, Knochen, Schweinehaa rſten, ſo⸗ - 
Habe ich Tängreee Zeit ul de hebörte eigen 7 eie ür ale Borken Selle, werden Tets die höäfen den 30. December 18583 u. 
Zu meiner Freude vernehme ich aber von dem Preiſe gezahlt und hauptſächlich für Haſenfelle Diensta 
Vorſteher 87 een 15 Dez Ar ieh Nödenberg Nr. 240 parterre. f „ 0 x 
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4 Ai Sen sah. au 7 —.— g „3000, 4000 u. 6000 find zu Neujahr den 1, Januar 856 + 


£ ” at 2000 
auf fi 2 N auszuleihen, durch 


Pfotenhauer, Schulzenſtr. 342. im roßen Saale des 


chützenhauſes: 


Grosses Concert, 
ausgeführt unter, Leitung des Herrn 


e Jugend übergeben hat, um 
auf das Gemuͤth und Sitklichkeft der Jugend e n⸗ 


rien, 
Vielleicht bekommen wir bald einen Bericht von 
dem Vorſtand des Vereins M. K. 


zur Vertheilung an die 


» Druckmakulaiur, 
alte Zeitungen, Anzeiger ꝛc. kauft Carl Stocken. 


8 (Eingeſandt.) — er 5 
r a ee 7. fl an Senn. Anfan = Uhr. ng. ns Sy 
i i n nem Halsband, iſt am Sonn⸗ 0 . 0 gr. 
Sittenloſigkeit. 149 Morgen in * Oder geborgen 5 Der RR, 


Luck C. 2, V. 10. 
Wenn wir Hausbeſitzer ſämmtlich zu Neujahr 
Jaaten und feſt darauf hielten: „Von heute ab dulde 


Eigenthümer kann denſelben gegen Erſtattung der 
Futter- und Inſertionskoſten in Empfang nehmen 


Kupfermühle, Jabelsdorſer Antheil, Nr. 50. 
Sabana. 


Sonnabend, den 29. December: 


Zum Beneſiz für Herrn Heſſe: 


in der Reſtauration zu haben. 
Nicola Tincauzer. 


Am Sylveſterabend 


1 { u: 
8 e unb au aten abel Hunderttanfend Thaler. Gesellschaftsball. 
wollten: „Von heute ab trinke ich keinen Brannt⸗ Neue Beacbeitung.) 


wein mehr!“ — es hilft! — probirt es nur einmal! 
ang’ das Werk mit Jeſu an, 
eſus hat's in Händen, 
eſum ruf zum Beiſtand an, 


Poſſe in 3 Akten von Kalisch. al . 


„ Sodemann. 


Billets, 3 Stück für 9 Sgr., ſind 


Caffee-Haus zur Eintracht! 


2 Commis und 2 Lehrlinge zum Material-Ge- 


ſchäft, werden ſofort Stellen nachgewieſen durch 


an: Bernsee jun., br. Straße 70. 
Eine Extra-Köchin ſucht bald einen Dienſt. Näh. 


kl. Wollweberſtr. 728, parterre. a 
— — u 


Eine 
von 2 bis 


Aufwärterinn wird auf einige Stunden, 
5 Uhr, verlangt Loulſenſtraße Nr. 731 bei 
Herrmann. * 


— Beet“ 
Ein Lehrling kann ſofort eintreten beim Tapezier 
J. x Haack, Pelzerſtr. 803. 


Familien⸗Nachrichten. 


Geboren: Ein ein: den Herren Profeſſor 
Dr. Böhm, Medizinal⸗-Aſſeſſor Dr. Krieger zu Berlin, 
Pred. Fiſcher zu Wuſterbarth, Juſtizrath Pietzker zu 
Naumburg, Apotheker Weiſe zu Nakel, Rendant 
Ermiſch zu Aſchersleben. — Eine Tochter: den Herren 

rem.-Lieutenant a. D. Freiherr v Printz zu Gr. 
Arnsdorf, E. Heidemann zu N on 

Verlobt: Pianoforte-Fabri ant Mager, Ida 
Müller, Breslau Dr. Mylius, Louiſe zwanziger, 
5 u. Breslau. Dr. E. Porſche, Clara Gohl, 

reslau. 

Geſtorben: Dr. jur. W. Holm zu Klücken. Verw. 
Neg.⸗Rathin Steffens zu Berlin. Kreis⸗Juſtizrath 
Jüngling zu Breslau. Blaca v. Witzleben zu Er⸗ 
furt. Reſtaurateur C. Peterſen zu Berlin entier 
M. F. Krauſe zu Berlin. Oberſt⸗Lieut. a. D. Ro⸗ 
ſeuberger zu Tilſit. Des Prediger Brand zu Ketzen 
Frau. Junizrath Fleiſcher zu Gumbinnen. Major 


eee eee 5 
5 AR. im 11. Landw.⸗Regt. Janal zu Brieg. Kaufmann 
& tem 105 1 11 6 affı 0 -R 05 al Montag, den 31. December 1855: Sao 5 ae iu Bil u Da Pe 
Geh mit Jeſum ſchlafen, e & vi 1 »h IL 5 
Richt au Sun einen Lauf, Ves Er 2 


Unter obiger Firma eröffnete ich 
mit heutigem Tage in der 


gr. Domſtraße 671 


ein elegant u. comfortabel eingerichtetes 


Caffeehaus 


nebſt 
Restauration. 


Die vorzüglichen Räumlichkeiten] 
des Lokals geftatten mir, dasſelbe höchſt 
angenehm zu decoriren u. einen voll- 
ſtändig ſervirten Speiſetiſch für größere 
Geſellſchaften aufſtellen zu können, wo⸗ 
jelbft ‚a la Carte zu jeder Tageszeit; 
die vorzüglichſten Speiſen zu mäßigen 
Preiſen verabreichen werde. Ebenſoff 
werde ich für gewählte Delicateſſen 
zum Frühſtück u. Verabreichung eines! 
feinen Caffees, bei ſofortiger Bedie- 
nung, Sorge tragen. Whijt-Gejell: 
ſchaften finden in einem hierzu beſtimm⸗ 
ten Zimmer ſtets gute Karten und 
Whiſt⸗Tiſche, u. werde ich mich beſtens er 
bemühen, die mich gütigſt Beehrenden f | Breiteſtraße No. 358, auf d. Hofe links, 
durch gute Getränke und Speiſen, wie! IE ſofort eine gute Schlafſt. lle zu dermiethen. 
ſchnelle zuvorkommende Bedienung, zu: 
frieden zu ſtellen. a 

Stettin, den 25. December 1855. 


W. Leistikow, 
Caffétier. 
FFC 
„Preußiſcher Hol“, 
Heute, Sonnabend den 29. December 1888: 


Concert und Assembide, 
Anfang 7 Ubr. 


Die vorzüglichſten Stereoscopen 


Laſſe Jeſum N 


Photograp einladet 


werden u 


Der Vorſtand. 


— — — — 


Zu vermiethen. 


hien u. Daguerreotypen 


efertigt von 
ublow, im Schützenhauſe. 


—— — 
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terre, als Comptoir geeignet, zu vermiethen 


— nn nn nn nn ne 


Baumſtr. 1022, 3 Treppen. 
— — 


baben und ſtets getriebert fein wird 
ohne dieſen, ſelbſt wenn es geſiegelt wäre, son 
für nicht koscher erklärt wird. Aeg 

7 


auch wenn es geſiegelt wäre, ebenfalls nicht 
r koscher zu betrachten. 
Alt⸗Damm, den 26. December 1855, 
Jacob Lesser, 
Schächter und Kantor. 
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Tanzunterricht 


wird! Anfangs Januar in meinem * 


1. Januar zu vermiethen. Näheres daſelbſt, 1 Tr. 


‚April 1S>6 mierhsfrei. 


I 
bels Kammer zu vermiethen. 


Gbierſelbſt beginnen. 


Geneigte Anmeldungen werde ich in mei- 
ner Wohnung, Kohlmarkt Nro. 156, IB 
)) 


ehmen, 
er Stettin, im Dezember, 
2 \ 1 
An meinem Unterricht in weiblichen andarbeiten 
können zum 1. Januar noch mehrere Kinder Theil 


nehmen. C. Oesterreich geb. Schlichting, 
kl. Wollweberſtr. 728, 


Geſucht wird zu Oſtern k. J. von einer ältlichen 
Wittwe eine kleine Wohnung, beſtehend in Wohn⸗ 
und Schlafſtube, Küche und Holzſtall. Ausſicht ins 
Freie wird ſehr dabei gewünſcht. Desfallſige Aner- 
bietungen werden in der Expedition d. Bl. unter der 
Adreſſe L. erbeten. * 


pPreis⸗Courant. DIS 


0 


miethen, Rödenberg 329 a, parterre. = 


Küterſtr. 41, 1 Tr. zu vermiethen. 


Kl. Wollweberſtr. 728 iſt 


— 


k. J. zu vermiethen. 


Ecke, 1 Treppe hoch, zu vermiethen. 


Dienft: und Beſchäftigungs⸗Anzeigen. 


widfele 4 1 Ahle, Mer berſele 3042 Eule tgeldlich“ 
fir 115 < 92, Hieſchleber 4429 Tölt, achs⸗ n „nem ge ich 3 Neujahr als Lehrling einen, mit den erforderlichen 
elle a 1 Thlr., Otterfelle a 3—4 Thlr., Ziegenfelle Rödenberg 247, Schulkenntniſſen N jungen Mann. 


d. Bote & G. Bock. 


a 17 Sgr. und Kaninchenfelle a 1 Sgr. (. Simon) 
(E. Simon, 


zur gefälligen Anſicht. 
Krautmarkt Nr. 977. Krautmarkt Nr. 977. 


W. Stoltenburg. 


Berliner Börse vom 28. December 1855. 


der Grabower Schützencompagnie im Schützenhauſe. 
Einlaßkarten find daſelbſt und bei den Aelterleuten 
zu haben, Anfang Abends 8 Uhr, wozu freundlichſt 


Breiteſtr. find zwei geräumige Stuben par⸗ 


1 Schlafſt. Speicherſtr. 67, Hinterhaus 4, 2 Treppen. 
1 möbl. Stube iſt zum 1. Jan billig zu vermiethen, 


f Eine möblirte Stube und Kammer iſt zum iten 
Januar im Neuen Stadttheil, im Silbersdorffſchen 
Haufe, neben der evangel. Kirche, 2 Tr. r., z. verm. 


| 2 gut möbl. Zimmer find Breiteſtraße 410 zum 


| Grosse Domstrasse 798 ist eine 
herrschaftliene Wohnung zum isten 


Pelzersrasse 801 ist eine Stube 
1 Tr., feld, 
Eine freundl. möblirte Border-Stube iſt zu ver⸗ 


Eine freundl. möbl. Stube iſt zum 1. Januar, 


die 2. Etage, beſtehend 
aus 5 Stuben nebſt allem Zubehör, zum 1. April 


2 möblirte Stuben find Bau- und Möndenftr,- 


Mieths⸗Quittungsbücher 


für vierteljährliche und monatliche Miethszahlungen 


r jomie 1 
Zinſen⸗Quittungsbücher, 
llen Anford i . 
En nen 5 Bi et NR, 1 
. UMrassmann, 
Schulzenſtraße 341. 


Lehr ⸗Verträge 
ſind zu haben in 
R. Grarsmann’s Verlagsbuchhandlung, 
Schulzenſtraße 341, 1 Tr. boch. 


An⸗ u. Abmeldezettel 
empfiehlt den Herren Hausbeſitzern und Vermiethern 
die Verlagsbuchhandlung von 


N. Graßmann, 
Schulzenſtr. 341, 1 Tr. hoch. 


Angekommene Fremde 


vom 27. bis 28. December 1855. 


Erſtes Polizei⸗Revier. 

„Grüner Baum,: Kaufleute J. u. L. Meyer a. 
Schwedt, Juſtizcommiſſarius Domerow a. Arnswalde, 
Gutsbeſ. Lange a. Beelitz. 

Zweites Polizei⸗Revier. 
„Hotel du Nord“: Kaufl. Ganzerth g. Sabl⸗ 
Deſſin a. Poſen, Walwer a. Leipzig, Joſeph a. 
Dramburg, Hirſchfeldt a. Pyritz, Meyer a. Görlitz, 
Rale a. Leipzig, Mind und Roſenberg a. Berlin, 
Rentier Schlüter g. Bromberg, Akademiker Gordan 
2 Matern a. Regenwalde, Gutsbeſ. Holtz und 


1 5887 55 Kauft 
„Hotel Drei Kronen“; Kaufleute Leitſchäffer a. 
Polen, Walter a. Paſewalk, Appel a. r 1008. 
Janecke u. Kaiſer a. Colberg, Wächter u. Friedländer 
a. Berlin, Techniker Rohrmoſer a. Tilſit, Gutsbeſ. 
Eckert a. Prenzlau, Oekonom Schack a. Angermünde, 
Poſthalter Melzer a. Hamburg. 
Drittes Polizei⸗Revier. 
„Preußiſcher Hof“: Schuhmacher Scholze aus 
Luckenwalde. 
Küter ſtr. 43: Hausmädchen Weybrecht a. Berlin, 
Viertes Polizei⸗Revier. 
„Hotel de Pruſſe“:, Geb.⸗Rath v. Maſſer u. 
Conditor Gercke a. Berlin, Schiffsbaumſtr. Witten⸗ 
berg a. Ueckermünde, Kaufleute Pauly a. Zug, Marx 


a. Bonn. 
„Hotel Fürſt Blücher“: Kaufmann Hahn aus 


Die unterzeichnete Muſikalienhandlung ſucht zu Magdeburg, Gutebeſ. Witte a. Fintenwalde. 


„Hote! Garni“: Kaufmann Gnedermann aus 
Prenzlau, Conditor Breſeke a. Porenbagen, 

„Deut ſches Haus“: Kaufleute Ehrlich a, Prenz⸗ 
lau, Pußiger a. Arnswalde, Seeger a. Berlin. 
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Die Börse war in matter Haltung und die Course wenig verändert. Geraer Bank 102% Brief. Minerva 103 bezahlt und Geld. 


Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber H. Schönert. — Druck von N. Graßmann 


Hierbei „Kirchlicher Anzeiger Nro. 7.“ 


Kirchlich er Anzeiger. 


Sonnabend, den 29. Deeember 1855. 


Am Sonntage nach Weihnachten wird in ſämmtlichen Kirchen 
die Collekte zur Abhülfe der dringendſten Nothſtände der 
evangelifchen Kirche in unſerm Vaterlande ftattfinden. 


Am Sonntage nach Weihnachten, 
den 30. December, werden in den hieſigen Kirchen predigen. 
In der Schloss- Kirche: 


Herr Prediger Palmie 8%, Uhr Vormittags. 
Herr General-⸗Superintendent Jaspis 10%, Uhr Vormittags. 
Herr Prediger Beerbaum 2 Uhr Nachmittags. 
Herr Conrector Villaret 6 Uhr (Abendgottesdienſt). 
In der Jacobi- Kirche: 


Herr Prediger 2 e 9 Uhr Vormittags. 

Herr Candidat Wegner 1%, Uhr Nachmittags. 

Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält Herr Prediger 
Hildebrandt. 
Im der Johannis- Kirche: 

Herr Milit.⸗Oberpred. v. Sydow halb 9 Uhr Vormittags (Milit -Ge- 
meinde), nach der Predigt Feier des heil. Abendmahls. Die 
Beicht⸗Andacht am Sonnabend Nachmittag 3 Uhr hält Herr 
Diviſions-Prediger Graßmann. 

Herr Candidat Mehring 10% Uhr Vormittags. 

Herr Prediger Schiffmann 2½ Uhr Nachmittags. 

Die act am Sonnabend um 1 Uhr hält Herr Paſtor 
Teſchendor 


In der PFeter-Pauls-HKirehe: 


Herr Prediger Hoffmann 9 Uhr Vormittags. 
Herr Superintendent Hasper 2 Uhr Nachmittags. 
Die e am Sonnabend um 1 Ihr hält Herr Prediger 
offmann. 


In der Gertrud- Kirche: 


err Paſtor Spohn 9 Uhr Vormittags. 
455 er Frlebrichs 2 Uhr Nachmittags. 


Ober- Wiek im Schulhause: 
Herr Prediger Hildebrandt 6½ Uhr Abends. 
Neu-Torney im Schulhause: 
Herr Kandidat Wegener 6 Uhr Abends. 
— —— 


* 


Am Sylveſter⸗Abend predigen: 
In der Sehloss- Kirche: 
Herr Prediger Palmié 6 Uhr Abends. 
In der Jacobi- Kirche: 
Herr Prediger Schiffmann 5 Uhr Abends. 
In Grabow: 
Herr Superintendent Hasper 6 Uhr Abends. 


Am Neujahrstage 1856 predigen: 
In der Schloss- Kirche: 
err Conrector Villaret 8%, Uhr Vormittags. 
err Konſiſtorial⸗Rath Dr. Nichter 10½ — Vormittags. 
err . 15 Rath Küper 2 Uhr Nachmitt 
Die Beicht-Andacht am Montag um 1 Uhr alt Herr Konfiftorial- 
Natz Dr. Richter: 
In der Jacobi- Kirche: 
Ben | EN Boyſen 9 Uhr Vormittags. 
err Candidat Wegner 1%, Uhr Na aun 
Die Beicht⸗Andacht am Montag um 1 Uhr hält Herr Paſtor 
Boyſen. 
In der Johannis- Kirche: 
err Divifiond-Pred, Graßmann 9 Uhr Vormittags (Milit. Gemeinde). 
ar Dar Teſchendorff 10%, Uhr Vormittags. 
1 Hoffmann 2½ Uhr Nachmittags. 
t⸗Andacht am Montag um 1 Uhr halt Herr Paſtor 
ſchendorff. 
In der Peter- Pauls - Kirche: 
gu Des Hasper 9 Uhr Vormittags. 
err ie ffmann 2 Uhr Aach wiege 
be Andacht am Montag um 1 Uhr hält Herr, Super- 
enz Hasper. 
In der Gertrud - Kirche: 
2 aſtor Spohn 9 Uhr Vormittags. 
3 riedrichs 2 Uhr Nachmittags. 
Die m. “Andacht am Montag um 2 Uhr hält Herr Paſtor 
Spo u. 
:®ber- Wiek im Schulhause: 
Herr Prediger Hildebrandt ½7 Uhr Abends 
Neu-Torney im Sehnlhause: 


Herr Candidat Wegner 6 Uhr Abends. 


— 


Donnerſtag den 3. Januar, Morgens 9 1010 75 in der Schloß⸗ 
Kirche die Einführung des Herrn Ko orial-Raths er als Super- 
intendent der reformirten Synode durch den een a Super 
intendenten Jaspis Rattfinden: 


Auf geboten 
am Sonntage den 23. December c. zum erſten Male. 
In der Schloss- Kirche: 
(Vereinigte Schloß- und Marien⸗Gemeinde): 
Herr Louis Eduard Redhard Herhudt, Kaufmann in ah 
in Pr., mit Jungfr. Johanna Markmann daſelbſt, Tochter des v 
Steuer⸗Controleur Baltbaſar Markmann. f 
err Johann Carl Friedrich Feiſtel, Reſtaurateur hier, mit Jun, fr. 
Charlotte Maria Spreemann, Tochter des Königl. Regier.- ekretair 
Ludwig Spreemann, 5 
Herr Guſtav Friedrich Alexander Wilke, herrſchaftl. Bediente, mit 
Jungfr. Caroline Friederike Strützly, Tochter der Caroline Friederike 
Strützky, verwittw. Behnert in Colberg. 
ohann Samuel Stolz, Arbeitsmann, mit Henriette Chriſtine Wil⸗ 
helmine Rubbert, Tochter des verſt. Arbeitsm. Friedr. Rubbert. 


In der Jacobi- Kirche: 


Herr Joh. Guſtav Opitz, Kaufmann bier, mit Jungfr. Emma 
Helm dun Hellmann, Tochter des Stadtwachtmeiſters Herrn Ferd. 

ellmann hier. 

Carl Ferd. Penzlin, Kupferſchmiedemeiſter in Gramzow. mit ze 
lich en een Tochter des verſt. Zieglermeiſters Joh. Friedr. Fröh⸗ 
ich zu Brieſen 5 

David Schulz, Arbeitsm. hier, mit Emilie Eleonore Louiſe Struck, 
Tochter des in Pölitz verſt. Fleiſchermeiſters Carl Friedr. Struck. 

Heinr. Chriftian Gerhard Lappe, Zimmermann und Einwohner in 
Stedten bei Halle a. S., mit Jungfr. Friederike Erneſtine Baum daſelbſt, 
A 5 verſt. Nachtwächters und Einwohners Joh. Chriſtian Baum 
in ritz. 


In der Johannis- Kirche: 


(Nicolai-Gemeinde): ! 
Carl Eduard Friedr. Rohwetter, Arbeiter, mit Jungfr. Louiſe Wil- 
belmine Mahlow, gen. Wölfel, Tochter der Louiſe Marie Doroth. geb. 
Mahlow, verehel. Wendland in Maſſow. 


Im der Peter- Pauls - Kirche: 


Wittwer Karl Wilbelm Fuchs, Arbeitsm. in Bredow, mit Amalie 
Henriette Sahr in Grabow. 

Karl Friedrich Theodor Roſſow, Arbeitsmann, mit Chriſtine Do- 
rothee Wilhelmine Pipenhagen 

Gottfried Auguſt Marten, Eigenthümer, mit Jungfr. Ernſtine Ka⸗ 
roline Dorothee Sophie Züge. 
Im der Gertrud - Kirche: 

Herr Ernſt Krüger, Steinkohlenhöndler bier, mit Jungfr. Joh. 
Chriſt. Fried. Schuſter in Berlin, Tochter des Cbriſt. Fr 1 7 Schuſter 
zu Liebenwerda. 

Andreas Ständer, Schuhmachergeſell hier, mit Jungfr. Friederike 
Wilh. Vergin bier, Tochter des Eigenthümers Joh. Gottl. ergin zu 
Kaltg g Inliug Ebeodor Sp, Ubrmachergebälfe bier, mit Artedertt 

ranz Julius Theodor Sy, rmachergebülfe hier, mit Frie e 
Charl. Joh. Wolter hier, ebel. Tochter des hieſigen Arb. Ehe. Wollen 


— — 


Geftorben 
vom 21. bis incl. 27. December: 


Am 23.: S. des Sergeanten Töpfer der 7. Comp. 9. Inf.⸗R.⸗C., 
1 M., Krämpfe. — T. des Maurergeſ. Frei, 15 J. — S. d. unverehel. 
Emilie Grimm, 12 Tage, e — T. der Wwe. Hamann, 17 J., 


Lungenſchwind ſucht. — 24. 
lach u. Waſſerſucht. — T. des Poſamentier Silberſtein, 3 M. — Frau 


ahnke, 2 J., Croup. — Musketier Wilh. Schöſſow der 5. Comp. 9, 
nf.-R.⸗C., 20 J. 1 M., Unterleibs⸗Tyvhus. — 2 7.1 T. des Schrift⸗ 
Wehn Albrecht, 11 M., Stickhuſten. — S. u. T. (Zwillinge) des Klein⸗ 


ndler Fröhlich. — Kind des N Wolgaſt, 1 J. 6 M., Waſſer⸗ 
ucht. — T. des Drechsler Zenker, 9 M., Lun 5 — Wwe. 
Ledig, 71 J., Alterſchwäche. — Kleinhändler-Wwe. Schulz, 69 J 


. 
Druck von N. Graßmann, Schulzenſtraße 34, 


